




Als der
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Koch-Edle, Veſt und Großachtbare Herr,
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m a

2 23T Wſuj ne mj
m

Fr. Fonigl. Majeſtat zu Dannemarck,
Koorwegen, 2c. 2c.

Sochbeſtallter Poſt-Inſpector in Hausuro,
Sein mit der

Hoch-Edlen, KHoch-Shr- und Fugend-
belobten Jungfer,
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Des weyland Lalv. Tit. Herrn,

HERRHætſnnan aD
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Klbeutuul Gommers,
Wohlfurnehmen Kauffund Handelsmann in Hamburg,

nachgelaſſenen

Fungfer Tochter
etroffenes

She-erbundniß
den 13. Auguſt. 1739. vrranugt vollzog,



ergnugung, Anmuth, Luſt und. Freude

Bedienen heut ein Hochzeit-Feſt,

zet, du, Keu-Kermahlte Beyde,
ADes Himmels Huld SJE feyren laſſt 5
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Drum flicht beh JHREN Murthen Strauche 6
eeeSich auch mein Lorbeer-Blat mit ein,

Es ſoll daſſelbe nur ein Zeichen,

Von meiner Pflicht und Liebe ſeyn.
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 Wwal ge dr Hunmels Hand verbunden, ea
Ghuieſſt dit AWeli.der ſchonſten Zeit,

Wir ſpuren itzt die holden Stunden,

Womit der Sommer uns erfreut.
Dies will uns ſchon die Deutung gebeit,

Die Jahres-Zeit ſtunmt eſelbſte enit ein
EEs ſoll in JOREM gantzen Leben



V7
?r

Z—

Wan Winter will man faſt erfrierenn Ll.
„Wenntn Ens und Meif das Land. bedeckt

Wle kan man da Vorgnugen fpurenn

Wenn Feld und Wald im Schnee verſteckt.

Der Fruhling hat noch kalte Lufte,

Die der April noch mit ſich bringtt, 1
Der Herbſt zeugt trube Nebel-Dufte.

Wodurch der Sonnen Licht kaum drinttc. 299
8Ja ſind nun wohl vor beſſre Zeiten,

Als die, ſo uns der Sommer ſchenckt, Z EDer ſich mit ſo viel Suſſigkeiten, e  7
Faſt recht nach unſern Wunſchen lenckt.

Wohl, da Sge dieſe Zeit erſehen,
JHR LiebesBundniß zu vollziehn,

So muß es alles glucklich gehen,

Was wiedrig ſcheint, von hinnen fliehn.

J. Sonne blickt mit heitern Strahlen

Auf unſrer Erde weiten Rund,
Sie macht uns durch ihr guldnes mahlen

Die angenehmſten Zeiten kund.
Sie warmt, beſeelt den Crehs der Erben;

Daß Feld und Wald ſein keben kriegt,
Jndem nun die erquicker werden,

Wird auch dabey der Menſch vergnugt.

Gowan kan die grunen Hugel ſchauen,2

Jn ihrem Schmuck und.holder Ptacht,

Die Hirten weyden in den Auen, t

uUnd haben auf die Heerden acht.

Man ſieht die muntern Schafe ſpringen,

Der Schafer nimmt die FeldSchallmey

Und ſtimmt der Vogel ſuſſem Singen

Mit ſeinen frohen Liedern bey.

8
 an ſieht ſich ſo viel Hande regen,

Der Landmann will im Felde ſeyn,
Die Schnitter erndten nun den Seegen

Von ihren reiffen Aeckern ein.

Der Landmann hegt beſondre Freude,

Er ſieht die vollen Garben an,

Da wohlgerahtenes Getreyde

Jhm ſeine Scheuren fullen kan.
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G. will SJE dann der Sommer laben/

Vergnugt/ begluckt- verbundnes Paar,
Der Sommer bietet ſeine Gaben

Fur SJE zu einem Opfer dar.
Es iſt kein bloſſes SchauGerichte,

Die Liebe knupft JHR holdes Band;

Gge erndten ſuſſe LiebesFruchte

Jn JHREM neuen Eheſtand.
8 .0

Johlan, ich wunſche ſo viel Seegen,

So viel man immer Blumen findt,
So viele Tropffen in dem Regen

Und Korner in det Erndte ſind.

Wohl, wenn beſtandiges Vergnugen

Sich ſtets zu JOREN Sachen ſchickt.
Ja, ja, ſo wirds der Himmel fugen:

Kurtz: Liebt und lebet ſtets begluckt.








	Als der Hoch-Edle, Vest und Großachtbare Herr, Herr Johann Heus, Sr. Königl. Majestät zu Dännemarck, Norwegen, [et]c. [et]c. Hochbestallter Post-Inspector in Hamburg, Sein mit der Hoch-Edlen, Hoch-Ehr- und Tugendbelobten Jungfer, Jungfer Maria Pommers, Des ... Herrn Abraham Pommers, Wohlfürnehmen Kauff- und Handelsmann in Hamburg, nachgelassenen Jungfer Tochter getroffenes Ehe-Verbündniß den 13. August. 1739. vergnügt vollzog, wollte seine Ergebenheit bezeigen ein verbundener Vetter, Wilhelm Aldersey
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